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Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. S O. Dienstag, den 3. Auguſt 1909
Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Kaiſer Wilhelm trifft zur Teil-
nahme an den öſterreichiſchen Kaiſermanövern am
3 September in Jglau ein und fährt von dort im
Automobil bis Meſeritſch, wo er mit Kaiſer Franz
Joſeph und dem Thronfolger zuſammentrifft.

Der Kaiſer nach der Nordlandsreiſe. Wie
die „Neue politiſche Correſpondenz“ mitteilt, wird
der Kaiſer nach ſeiner Rückkehr von der Nordlands-
reiſe die am 3. Auguſt in Swinemünde beendet
wird, wie alljährlich dem Seeſchießen des in Swine
münde gärniſonierenden Bataillons Fußartillerie
Regiments Nr. 2 beiwohnen.

Die preußiſchen Behörden machen erneut
auf eine Miniſterialverfügung aufmerkſam, die ſich
e die Dankſchreiben angeblich geheilter Perſonen
richtet.

die Unterſchrifterr der Schreiber durch die Polizei
beglaubigen laſſen. Das unerfahrene Publikum
glaubt dann, daß die Polizei den Heilerfolg be
ſtätigt habe. Es wird darum angeordnet, daß die

jede falſche Auffaſſung von ſeiten des Publikums
verhindert, und die genau zum Ausdruck bringt, daß
lediglich die Echtheit der Unterſchrift beglaubigt wird.

Nach dem neueſten Nachweis des Reichs
Verſicherungsamtes gab es am I. Juli d. J. 877269
laufende Jnvaliden, 104 931 laufende Alters und
18819 laufende Krankenrenten, zuſammen 1001 019
laufende Renten auf Grund des Jnvalidenverſiche
rungsgeſetzes. Die Alters und Jnvalidenverſicher
ung iſt am 1. Januar 1891 eingeführt worden.
Es hat demgemäß eines Zeitraumes von 18 Jahren
gebraucht, ehe die erſte Million laufender Alters
und Jnvalidenrenten erreicht war.

Die vier Erſatzwahlen für das preußiſche
Abgeordnetenhaus, die durch Kaſſierung der Wahl
von vier Berliner Sozialdemokraten notwendig
wurden, ſollen Mitte Oktober ſtattfinden. Die Agi-

Die Kurpfuſcher geben dieſen ſogenannten
Dankſchreiben dadurch ein höheres Anſehen, daß ſie

Geld dem „Abenteuer in

13. Jahrg.

Srhweiz. Die Bundesbahnen erhöhen am l. Ja
nuar ſämtliche Rückfahrtkartenpreiſe um durch
ſchnittlich zehn Prozent. Die Erhöhung ſoll eine
Mehreinnahme von 3 bis Millionen im Jahre
ergeben.

Aus Spanien kommen Nachrichten, die für
die innere Zukunft dieſes Landes, ja für die Dy-
naſtie das Schlimmſte befürchten laſſerr. Durch
einen Teil des Landes tobt der Bürgerkrieg in
ſeiner ſchärfſten Form, in Barcelona haben die
Revolutionäre anſcheinend bereits die Oberhand
gewonnen, ſie haben den Gouverneur ermordet,
eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt, und es läßt
ſich nicht überſehen, ob es den energiſchen und drako
niſchen Maßregeln der Regierung gelingen wird,
die Ruhe wiederherzuſtellen. Das ſpaniſche Volk
wehrt ſich gegen einen unpopulären Krieg. Es hat
den unglücklichen Krieg auf Kuba und auf den
Philippinen noch nicht verſchmerzt. Dazu kommen
troſtloſe wirtſchaftliche Zuſtände im Jnnern des
von Parteihader und Parteileidenſchaft zerriſſenen
Landes, das neue pekuniäre Opfer für einen Krieg
überhaupt nicht aufzubringen vermag. Das ſpa

Marokko opfern So
ſtehen dem Lande noch ſchwere Stunden bevor, zu
mal überhaupt noch nicht abzuſehen iſt, welchen
Ausgang die Käinpfe mit den Rifkabylen nehmen
werden. Bis jetzt ſind die Kämpfe, wie immer,
mit den Marokkanern, mörderiſch geweſen viele
ſpaniſche Offiziere und Soldaten ſind getötet worden,
noch mehr aber ſind die Unglücklichen zu bedauern,
die lebendig in die Hände der beſtialiſchen Gegner
fallen. Die außerordentlich ſtrenge Zenſur, die in
Spanien zurzeit geübt wird, läßt für den Aus
länder einen genauen Ueberblick nicht zu, jedenfalls
aber ſcheint der Rücktritt des Miniſteriums Maura
bevorzuſtehen. Nach einer bisher unbeglaubigten
Meldung will König Alfons wider den Willen des
Miniſterpräſtdenten die Cortes einberufen.

England. Bei der Erörterung über die vom
Reichsverteidigungskomitee gemachten Vorſchläge im

fort errrch) c

Unterhauſe erwähnte Premierminiſter Asquith die
Luftſchiffahrt, ihre zukünftige Entwickelung und die
Frage eines Angriffs durch feindliche Lenkballons.
Seit 1905 beſtehe ein Komitee, das in den Jahren
1907 und 1908 mit großer Sorgfalt alle Aenderungen
in der ſtrategiſchen Lage und in den Möglichkeiten
eines Finfalls geprüft habe. Das Komitee habe
für einen ſolchen die denkbar günſtigſten Be
dingungen angenommen, nämlich die Möglichkeit,
daß das Land von regulären Truppen entblößt ſei,
und daß der Angriff unerwartet und von einer
Macht erfolge, die mit England in den normalen
diplomatiſchen Beziehungen ſtehe, ſei aber einſtim-
mig zu dem Schluſſe gelangt, daß, ſolange die eng
liſche Vorherrſchaft zur See in angemeſſener Weiſe
geſichert ſei, ein Einfall in England durchaus un
möglich ſei.

Das Londoner Kriegsminiſterium gibt be
kannt, es habe beſchloſſen, die Heimatsarmee durch
Bildung einer Reſerve zu erweitern, die alle geeig
neten Leute umfaſſen ſoll, die ſich zur Teilnahme
an der Landesverteidigung bereit zeigen. Die Re
ſerve wird aus drei Klaſſen beſtehen. Zur erſten

Verluſten im Kriege als Erſaß herangezogen werden
Die zweite Klaſſe ſoll eine techniſche Reſerve dar
ſtellen, die aus techniſchen Fachleuten beſteht, die
nicht Militärs geweſen ſind, im Falle der Not je
doch wertvolle Dienſte zu leiſten vermögen Die
dritte Klaſſe beſteht in einer Veteranenreſerve aus
gedienten Offizieren und Mannſchaften, die dazu
beſtimmt iſt, die Behörden in wirkſame Beziehungen
mit den militäriſch nicht organiſierten Menſchen
Englands zu bringen.

Aſten. Wie die Jungtürken, als ſie zur Macht
gelangten, ſo haben auch die Perſer jetzt damit be
gonnen, alle politiſchen Gegner aus dem Wege zu
räumen. Jn Teheran fanden eine Anzahl von
Hinrichtungen ſtatt. denen Anhänger des früheren
Schahs zum Opfer fielen. Die Ruſſen, weit ent
fernt, ihre Truppen aus dem perſiſchen Reiche zurück
zuziehen, haben, da einige Grenzſtämme noch immertation in den Kreiſen arbeitet ſchon jetzt mit Hochdruck.

Hernhard von ver Eiche.17]

Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.
Nachdruck verboten.

Als der Hochofenchef zu Mittag nach Hauſe
kam, wartete Jnes ſchon ungeduldig auf ihn Sie
eilte dem Bruder entgegen und rief: „Denke Dir,
Hardy, ich habe Frau Gerard kennen gelernt.“

Frau Gerard bat mich, ſie bald beſuchen zu
wollen und

Jnes unterbrach ſich und blickte verwundert in
das Geſicht des Bruders

Wäre es Dir nicht recht, Hardy?“ fragte ſie
etwas zaghaft. „Du ſiehſt ſo aus, als ob Du mit
nrir unzufrieden biſt.“

„Das nicht, Kleines, aber man muß doch die
Menſchen etwas näher kennen lernen, ehe man ſich
mit ihnen befreundet. Doch nun laſſen wir dieſes
Thema fallen. Jch hoffe, Du haſt etwas Gutes zu
Mittag. Jch bin hungrig wie ein Wolf.“
ZJrnes eilte geſchäftig von dannen. Jhr Bruder

blieb nachdenklich zurück.
Wie ſollte er ſich das Benehmen Frau Gerards

denken Wollte ſie durch dieſes liebenswürdige
Entgegenkommen der Schweſter gegenüber das
ſcheinbare Verleugnen des Bruders gut machen
Frau Gerard durfte nicht glauben, daß er irgend
wie empfindlich war. Mochte Jnes, ſo oft ſie
wollte, nach Mon Repos gehen, er gönnte es ihr

von Herzen
„Jch hoffe, Du erlaubſt mir, die Einladung

nach Mon Repos anzunehmen, Hardy,“ bat Jnes

mit der Zuverſicht eines geliebten, verwöhnten
Kindes, dem ſelten etwas verſagtwird. „Frau Ger
ard bat mich, morgen zu kommen; wir wollen
einen Spazierkgang durch den Waldnach Unterkorn
machen. Sie hat ſehr bedauert, uns bei unſerer
Viſite nicht geſehen zu haben.“

„Gewiß, geh nur hin, Kleines.“ Es kam ſo
ſeltſam haſtig heraus, ſo, als fürchtete Bernhard
ſich, ſeine Erlaubnis zu wiederrufen.“

„Kannſt Du nicht mitkommen
Und als er den Kopf. ſchüttelte, ſetzte Jnes

hinzu „Oder hole mich wenigſtens ab, es wäre
zu nett. Weißt Du, ſie hat ſchöne Anſichten aus
Rußland und aus ihrer livländiſchen Heimat, die
ſie ſehr liebt.“

„Es geht wirklich nicht. Jch muß morgen
nach Düßlingen in Geſchäften hinüberreiten, Jnes.“

Sie ſeufzte etwas, dann aber dachte ſie nur
noch an das, was ihr der nächſte Tag neues
bringen werde.

Die goldgelben Spalierbirnen hingen ſchwe
und reif an den Aeſten. Es war Jnes beſondere
Freude, ſie einzuſammeln und die ſchönſten Exem
plare auf die Mittags und Abendtafel zu bringen.
Heute füllte ſie ein Körbchen mit den ſaftigen
Früchten und trippelte in ihrem weißen Kleide
durch den Ort. Sie ſah allerliebſt aus mit dem
breitrandigen Strohhut auf dem goldblonden Köpf
chen. Hardy hatte erlaubt, daß ſie bis zum Abend
in Mon Repos bleiben könne. Es war Jnes init
ihrem weichen Herzen eigen, jeden Menſchen zu er
freuen. Sie wußte, daß es in Mon Repos lange

nicht ſo herrliches Obſt wie in ihrem Garten gab
Gewiß würde es Frau Gerard nicht mißdeuten
wenn ſie von ihrer Fülle etwas brachte Als ſie,
von Barry begleitet, in Mon Repos ankam eilte
ihr Jrmgard entgegen und begrüßte ſie erfreut.

„Wie nett, daß ſie kommen rief ſie und hietl
ihr beide Hände hin, „ich hatte kaum gehofft, Sie
ſchon heute zu ſehen.“

Sie waren in das Haus gegangen, denn Jrm
gard war im Garten geweſen, als ihr junger Gaſt
ankam. Mon Repos war von innen und außen
ein Juwel. Was der Reichtum aufbieten konnte,
war geſchehen, um das Schlößchen zu einem aus
erleſenen Aufenthaltsort zu machen.

Das junge Mädchen, das an die Schlichtheit
des Elternhauſes pewöhnt war, und auch in der
Förſterei die größte Einfachheit geſehen hatte, kam
ſich wie in einem Märchen vor. Die ſchönge-
ſchmückte Tafel mit ſchwerem Silbergerät, und rei
zendem. weißen Porzellan, die geſchnitzten Stühle
und Kredenztiſche, auf denen allerlei koſtbare
Humpen und Gläſer ſtanden, entlockten Jnes einen
Ausruf der Bewunderung. Frau Gerard lächelte
zu dem naiven Eingeſtändnis.

Es iſt wunderſchön bei Jhnen,“ ſagte Jnes,
ich habe noch nie ein ſo ſchönes Haus geſehen.

„Nun, dann kommen Sie oft zu mir, bat Jrm
ard herzlich.e n ich!“ rief Jnes. „Hardy mein Bru

der iſt faſt immer auf dem Werk, ich bin oft ganze
Tage allein

„Langweilen Sie ſich nicht



unruhig ſind, neue Truppen an die Grenze entſandt.
Noch iſt in Perſien die Ruhe nicht wieder

völlig hergeſtellt. Der abgedankte Schah hat noch
eine anſehnliche Anhängerzahl, die ſich mit der
neuen Regierung nicht befreunden will. Jndeſſen
hofft man in Teheran, alle Widerſtände bald zu
beſiegen. Der neue Schah, bezw. der Regent hat
eine Kundgebung erlaſſen, wonach unverzügkich mit
den Wahlen begonnen werden ſoll. Gewählt ſollen
für Teheran 45 Wahlmänner werden, die 15 Ab
geordnete wählen ſollen. Die Wahlen in den Pro
vinzen werden ebenfalls ſofort vorgenommen Die
Wahlen finden nach dem ſeinerzeit abgeänderten,
von Mohammed Ali unterzeichneten Wahlgeſetz ſtatt.
Die dann zuſammentretende Kammer ſoll mit der
Ausarbeitung eines neuen Wahlgeſetzes beauftragt
werden.

Afrika. Der Feldzug der Spanier in Marokko
iſt ernſterer Natur geworden, als man anfangs an
nahm. Am 24. v. Mts. kam es bei Melilla zu
einem der ſchwerſten Gefechte, die auf ſcherifiſcher
Erde in den letzten 30 Jahren ſtattgefunden haben.
Es verlautet, daß 380 Gemeine verwundet und
über 100 getötet worden ſind. Dazu kommen 13
Offiziere Der Angriff der Kabylen war unglaublich
heftig. Augenblicke gab es, wo ganze Scharen nahe
an die Feſtungsmauern herankamen; ſie nahmen
eine Batterie, worauf ſie es beſonders abgeſehen
hatten. Die Spanier mußten Uebermenſchliches
leiſten, um die Kanonen wiederzuerobern. Die Ka
bylen ſind jetzt 15000 Mann ſtark; ſie erhalten im
mer neuen Zuzug aus dem Jnnern. Die ſpaniſche
Macht verfügt bloß über 20000 Mann. Es ſollen
nunmehr unverzüglich 50000 Mann Verſtärkung
nach Marokko entſandt werden.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 2. Auguſt. (Militäriſches.) Am

1. Auguſt begann der diesjährige Sommer-Urlaub
der hieſigen Unteroffizier Vorſchule, der bis zum
31. Auguſt dauert. Die beiden älteren Jahrgänge
der genannten Anſtalt unternahmen mit ihren Offi
zieren und Lehrern vom 27. 29. Juli eine Wander
fahrt nach Suderode Thale Treſeburg Hütten
roda Rübeland- Schierke- Brocken Harzburg, die
vom beſten Wetter begünſtigt war. Die jüngeren
Jahrgänge machten am 29. Juli einen Ausflug
nach Wörlitz. Der große Sommerurlaub der hie
ſigen Militär Knaben-Erziehungsanſtalt dauert vom
28. Juli bis zum 7. Septbr. Die Wanderfahrten
der Zöglinge nach der Sächſiſchen Schweiz und nach
Wörlitz finden erſt im Herbſt ſtatt.
ZDeſſen, 31. Juli. Das hieſige auch von außer

halb gern beſuchte Schulfeſt wird, wie allzährlich,
am zweiten Sonntag im Auguſt, Sonntag den 8.
und Montag den 9. Auguſt, in hergebrachter Weiſe
gefeiert werden.

Zahna, 25. Juli. Heute morgen ereignete ſich
auf dem hieſigen Bahnhofe eine kleine Betriebs
ſtörung. An der Maſchine des um 8 Uhr von Halle
hier durchfahrenden Expreßzuges brach kurz vor der
Station eine Kolbenſtange. Jnfolgedeſſen mußte
der Zug nach einem Nebengeleiſe geleitet werden,
bis eine Erſatzmaſchine eintraf, welche den Zug
dann nach Berlin weiterführte.

Falkenberg. Wie vorſichtig man mit dem Jn
halt von in geräumten Wohnungen zurückgelaſſenen
Düten ſein muß, lehrte wieder ein hier kürzlich vor
gekommener Fall. Nach Räumung der Wohnung
waltete die Scheuerfrau ihres Amtes und beſeitige
die zurückgelaſſenen Kleinigkeiten. Eine Tüte, die

ſcheinbar Mehl enthielt, wurde in den Futtereimer
entleert. Bald ging von den Tieren, die von dem
mit dieſem Mehl gemiſchten Futter gefreſſen, ein
Huhn nach dem andern ein, ebenſo eine Ziege, auch
die Schweine erkrankten. Nach genauer Unter
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß in der Tüte ſtatt
Mehl Rattengift geweſen war.

Arenzhain b. Kirchhain. Der Ehefrau des
Landwirts Richter hier iſt ein bedauerlicher Unglücks
fall zugeſtotzen. Sie befand ſich mit einer Senſe
auf dem Wege zum Felde, als der Senſenſchuh ſich
löſte und zur Erde ſtel. Jm Begriff ihn aufzu
heben und wieder an der Senſe zu befeſtigen, ent
glitt die Senſe ihrer Hand, und die Klinge traf
den Unterarm, dieſen gefährlich zerſchneidend. Zum
Glück waren kundige Hände zur Stelle, die ihr
einen Notverband anlegen konnten. Sie wurde
dann ſchleunigſt in ärztliche Behandlung gegeben.

Trebbus. Ein recht bedauerlicher Unglücksfall
hat ſchweres Herzeleid über eine hieſige Familie ge
bracht. Der Landwirt Junker, der am Sonnabend
mit ſeinem Geſpann ein Karuſſel von hier nach
Werenzhain fuhr und vor dem Klix ſchen Gaſthofe
halt machte, glitt, als plötzlich die Pferde ſcheuten,
beim Verſuch, ſie wieder zum Stehen zu bringen,
aus, und ſiel ſo unglücklich, daß die Räder ihm
über die Bruſt hinweggingen und ihm durch das
Gewicht des Wagens der Bruſtkorb eingedrückt
wurde. Der Bedauernswerte, ein noch junger Mann,
der erſt wenige Jahre verheiratet war, iſt ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Zerkerin bei Brenitz. Auf hieſigem Gute hat
ſich am Freitag ein beklagenswerter Unfall ereignet.
Die Lokomobile wurde mit 4 Pferden vom Gute
nach den großen Scheunen transportiert, wobei
das ſchwere Geſpann einem auf dem Wege ſtehen
den Leiterwagen ausbiegen mußte. Der die beiden
vorderen Pferde dirigierende Kutſcher war glatt
am Wagen vorbeigekommen, während der Kutſcher
Lauriſch, der die beiden hinteren Pferde führte, im
Begriff die ihm hinderliche Deichſel des Leiterwagens
beiſeite zu biegen, zu Fall kam. Noch ehe der vor
dere Kutſcher auf L.s Ruf halten konnte, war
dieſen ſchon das linke Vorderrad der Lokomobile
über den rechten Oberſchenkel und die linke Färſe
hinweggegangen. Der rechte Oberſchenkel war voll
ſtändig zermalint und von der linken Färſe das
Fleiſch heruntergeriſſen. Man ſchaffte den ſo ſchreck
lich Zugerichteten zwar ſofort in das Finſterwalder
Krankenhaus, doch ſtarb er bald nach ſeiner Ein
lieferung an Verblutung.

Köthen, 29. Juli. Jm benachbarten Merzin
ſtolperte das jährige Söhnchen des Arbeiters
Zander in der elterlichen Wohnung über eine Katze,
die ihm in den Weg lief. Dabei ſtürzte der Kleine
in einen eben vom Herd genommenen Topf mit
kochendemn Waſſer. Das unglückliche Kind zog ſich
dabei ſo ſchwere Verbrühungen zu, daß es ſtarb.

Stendal, 29. Juli. (Ehetragödie.) Der hieſige
Arbeiter Pauly lebte mit ſeiner Frau in un
glücklicher Ehe und hatte wiederholt geäußert, daß
er ſeine Frau umbringen werde. Heute vormittag
waren beide auf dem Felde beſchäftigt und gerieten
wegen einer geringfügigen Urſache in Streit
Plötzlich ſtürze ſich Pauly auf ſeine Frau und er
würgte ſte mit den Händen. Dann lief er nach
der nahen Eiſenbahn und warf ſich vor den Per
ſonenzug Stendal Wittenberge. Er wurde ſofort
getötet

Sagan, 26. Juli. Beim Baden im Bober machte
der 18 jährige Maurerlehrling Forgber den ſogen.

fläche erſchien, rettete ihn der Gärtner Schulz. Als
man den F. ans Land brachte, bemerkte man, daß
man ſeine Arme und Beine nicht mehr bewegen
konnte. Er war vollſtändig gelähmt. Beim Sturz
hatte er ſich die Wirbelſäule beſchädigt. Heute früh
iſt er geſtorben.

Vermiſchtes.
Der Zeppelin I hat am Sonnabend früh

unter der Führung des Grafen Zeppelin die Fahrt
von Friedrichshafen nach Frankfurt am Mai an
getreten und iſt nach glücklicher Fahrt nachmittags

Uhr auf dem Gelände der Jnternationalen
Luftſchifffahrts Ausſtellung in Frankfurt glücklich
gelandet. Ueber die Landung des Zeppelinſchen
Luftſchiffes wird noch gemeldet Um 2 Uhr wurde
der Luftkreuzer in Sachſenhauſen geſichtet. Er kam
in langſamer Fahrt von Jſenburg her. Auf den
Brücken ſtanden Tauſende von Menſchen. Als
„2. II an die alte Mainbrücke kam, ſtand er einige
Minuten ſtill und fuhr dann langſam im Bogen
dem Dome zu. Die Menge brach in toſende Hoch-
rufe aus. Um 2 Uhr 15 Min. bewegte ſich das
Luftſchiff an Dome entlang. Von Weſt nach Oſt
fuhr dasſelbe dann am ſüdlichen Umkreiſe des
Stadtgebiets in einer Höhenlage von 300 400 m
vorbei. Das Luftſchiff neigte die Spitze zur Be
grüßung der Stadt Frankfurt und der „Jla“. Nach
dem „2. II noch einige Manöver ausgeführt hatte,
landete er glatt auf dem Fluggelände der „Jla“
unter ungeheurem Jubel der verſammelten Menge
Die Muſik intonierte die Nationalhymne. Graf
Zeppelin dankte grüßend aus der Gondel Am
Abend fand zu Ehren des Grafen Zeppelin im
Weinreſtaurant der Ausſtellung ein Feſteſſen ſtatt,
an dem Prinz Friedrich Karl von Heſſen, der
Schwager des Kaiſers, teilnahm. Der kühne Graf
wurde enthuſiaſtiſch gefeiert, und mit Recht Hat
er doch mit dieſer Fahrt des zweiten Reichsluft
ſchiffes bewieſen, daß ſeinem Syſtem das Feld doch
bleiben muß.

Prinz Ludwig von Layern hat einen ſehr be
merkenswerten Ausſpruch über die Berechtigung
der öffentlichen Kritik getan. Als in einem Kreiſe
von Gutsbeſitzern die Frage erörtert wurde, ob
gegen den Verfaſſer eines kritiſch gehaltenen Zeitungs
artikels Strafantrag zu ſtellen ſei, brach der Prinz
die Erörterung mit den Worten ab: Jch meine,
das diejenigen Leute, die im öffentlichen Leben
ſtehen, eine öffentliche Kritik ſich gefallen laſſen
müſſen, und nicht ſo empfindlich ſein dürfen Auch
ich muß mir eine Kritik gefallen laſſen und ſte iſt
manchmal ganz am Platze

Die 500 Jahr- Feier der Leipziger Aniverſttät.
Am vorigen Freitag ging der Feſtakt in der Wandel
halle der Univerſität vor ſich. Mittags bewegte ſich
der großartige Feſtzug durch die Straßen Leipzigs.
Den Tag beſchloß abends eine Feſtvorſtellung im
Theater und ein Feſtkonzert im Gewandhaus
Beim Feſtakt in der Wandelhalle der Univerſität,
an der König Friedrich Auguſt von Sachſen und
als Vertreter des Kaiſers Prinz Auguſt Wilhelm
von Preußen teilnahmen, überreichte der König der
Univerſität ſein Standbild, das vom Rektor mit
Dankesworten übernommen wurde. Es folgte ſo
dann die Jmmatrikulation des Kronprinzen Georg
und des Prinzen Friedrich Chriſtian Die Feſtrede
hielt Geh. Rat Profeſſor Dr. Wilhelm Wundt.
Er behandelte die Entwicklung der Wiſſenſchaften
ſeit der Gründung und an der Hand der Geſchichte
der Univerſität Leipzig. Sodann verkündeten die„Kopfſprung“. Als er nicht wieder an der Ober

„Bewahre, ich habe tüchtig im Hauſe zu ſchaffen.

Es iſt mir eine Freude, wenn alles blitzblank und
in Ordnung iſt und mein lieber Bruder es recht
behaglich findet, wenn er müde heimkehrt.“

„Zuweilen muſizieren wir, das heißt, ich ſinge
und Hardy begleitet mich auf dem Piano, ſind Sie
auch muſikaliſch, gnädige Frau

„Gewiß,“ fiel Fräulein Hulda ein, „auch Frau
Gerard ſpielt ſehr ſchön Klavier.“

„Nicht der Rede wert, Fräulein Körner über
treibt. Haben Sie noch andere Geſchwiſter, Frl. v.
d. Eiche

„Ja, eine Schweſter ſie iſt in München.“
Der Ton, in dem Jnes das ſagte, befremdete

Frau Gerard.
Jnes und Jrmgard gingen durch das ganze

Schlößchen. Es machte der jungen Frau Spaß,
ihrem Gaſte ihr ſchönes Heim zu zeigen. Es lag
nichts unangenehmes Protzenhaftes darin. Der
Reichtum erſchien Frau Gerard ſo natürlich. Sie
hatte ſich in den Jahren ſeit ihrer Verheiratung
daran gewöhnt, und vergaß, daß ſie einſt arm
und unabhängig geweſen war, als ihr Mann ſie
kennen lernte.
Ich denke, wir unternehmen jetzt unſern Spa

ziergang, ſagte Jrmgard, es wird zeitig dunkel.“
Sie machten ſich auf den Weg. Der Wald

nahm ſie auf. Es ging ziemlich ſteil bergan, aber
die beiden jungen Menſchen kleiterten mit Leichtig
keit empor.

„Sind Sie nicht müde, gnädige Frau fragte
Jnes.

Ganzes.

Jrmgard lachte. „Von dem bischen Steigen,
ich ſpüre es nicht. Jn den Alpen macht man an
dere Touren, Kleine.

Jrmgard ſchwieg. Sie hatten die Höhe erreicht,
von der man weit ins Land hinausblickte. Röß-
lingen lag vor ihnen, links Düßlingen und Unter
korn. Ueberall ſah man den Rauch der Hochöfen.
Die Feuer der ausgeſchütteten Schlacken flammten
herüber. Langgeſtreckt und vom Strahl der unter
gehenden Sonne rot beleuchtet lag Rößlingen da,
und mächtig, wie ein Rieſe, ſtieg das graue Werk
aus ſeiner Mitte empor. Die Schlote ragten wie
ſchwarze Türme empor, und die Oefen und Ge
bläſemaſchinen, die Eſſen, Schuppen und Gebäude,
die dazu gehörten, das alles bildete ein impoſantes

Um das Hochofenwerk ſcharten ſich die
Hunderten von Arbeiter; es gab ihnen Brot und
forderte dafür ihre Kraft, oft ihr Leben. Jnes fing
an zu ſprechen; ſie erzählte Frau Gerard, daß erſt
neulich ein blutjunger Jtaliener durch ausſtrömende
Gaſe geſtorben war, daß er der einzige Sohn
ſeiner alten Mutter geweſen ſei. Sie beziehe eine
kleine Penſton, da ſie den Ernährer verloren.

„Kennen Sie ihre Adreſſe fragte Frau Gerard.
Jnes nannte ſie. Dann fuhr ſie fort „Schreck

lich ſind die Verbrennungen. Mein Bruder ſchickt
dann zu mir und läßt mir ſagen, daß ich ſchnell
kommen ſoll; Verbandzeug und die erſten Mittel
zur Hilfeleiſtung ſind auf der Hütte. Ein Arzt iſt
nicht gleich zur Stelle da freut es mich immer,
wenn ich den armen Menſchen die Schmerzen lin
dern kann.“

Frau Gerard blickte verwundert auf die Spre
cherin. „Und das verſtehen Sie

„Ja, gnädige Frau, ich habe einen Kurſus im
Stettinter Krankenhauſe durchgemacht,“ lautete die
beſcheidene Antwort. „Jch möchte doch meinem
Bruder in etwas zur Seite ſtehen. Die Leute ſind
ſo unvorſichtig. Denken Sie ſich, vorigen Winter
legte ſich eine Bettlerfamilie dicht unter dem Schlak
kenberge, da, wo die Schlacke noch warm iſt,
ſchlafen. Als nun die flüſſige, rotglühende Schlacke
ausgegoſſen wurde, verbrannten die armen Leute,
die feſt eingeſchlafen waren.“

Jrmgard ſchauderte. Sie kam ſich plötzlich ſo
klein und nichtsſagend vor gegen das Geſchwiſter
paar. Dieſes zarte, blonde Mädchen war mehrere
Jahre jünger, was leiſtete ſte ihm Vergleich zu ihr
Und der Bruder, dieſer Mann, der das ganze ver
wickelte Unternehmen des ſchlecht geführten Hoch
ofenwerkes leitete, dem Hunderte auf einen Wink
gehorchten, von deſſen Einſicht und Wiſſen Milli
onen abhingen, ſtand er nicht wie ein Herrſcher da,
arbeitete er nicht für ſie, damit ſie den verwöhnten
Leib in die koſtbarſten Stoffe kleiden, ſich den Luxus
erlauben konnte, der durch die harte, gefahrvolle
Arbeit geſichert wurde

Der Abend ſank. Schon krochen ſeine Schatten
über das Tal; auf der Höhe war es noch licht.

„Wir wollen aufbrechen,“ ſagte Frau Gerard
zu Jnes.

Fortſetzung folgt.



PoſtpacketAufklebezettel
hält vorrätig

Dekane der Fakultäten eine Reihe von Ehrenpromo
tionen Ein äußerſt glänzendes Bild bot der Feſt
zug, der ſich mittags durch eine Reihe von Straßen
bewegte Er beſtand aus 14 Gruppen Die erſte,
bei der 300 Perſonen mitwirkten, zeigte den Einzug
der Prager Studenten in Leipzig im Sommer 1409.
Jn bunter Reihe folgten die Bilder Gründung
der Univerſität durch Markgraf Friedrich den Streit
baren 1409, Einzug der Wittenberger zur Leipziger
Disputation am 24. Juni 1519, Kurfürſt Moritz
um 1550, Tilly gibt Leipziger Profeſſoren das Ge
leit 1631, Studententracht zur Zeit der Gründung
der älteſten Korporation, der Lauſitzer Prediger-
geſellſchaft 1716, Gottfried Wilhelm Leibniz, Leip
ziger Student Johann Wolfgang Goethe, gleichfalls
als Leipziger Student, Fauſt Szene aus Auerbachs
Keller, Befreiungskrieg 1813. Körner und die
Lützowſchen Reiter, Leipziger Burſchenſchaften, Lands
mannſchaften und Korps in ihren Trachten, wäh
rend des erſten Drittels des 19. Jahrhunderts,
Studentenwache während des Straßenaufſtandes
im September 1830, die letzte Gruppe bildeten Char
gierte mit der neuen Univerſitätsfahne.

Auliſchnee. Eine ungewöhnliche Ueberraſchung
bot ſich am Donnerstag morgen den Frühaufſtehern
in Berlin. Die Temperatur war in der Nacht
ſchnell gefallen und bis morgens um Uhr auf
ſieben Grad geſunken. Um dieſe Zeit ſetzte dann
plötzlich ein heftiges Schneegeſtöber ein. Es fielen
große, ſchwere Flocken, die allerdings auf dem Groß
ſtadtpflaſter augenblicklich zergingen. Das merk
würdige Schauſpiel dauerte etwa zwei Minuten.
Auch aus den Vororten Berlins wird ein ziemlich
kräftiges Schneegeſtöber gemeldet. Auf den Feldern
ſoll der Schnee ſogar bis zu zehn Minuten lang
liegen geblieben ſein.

Eine mutige Tat vollbrachte die jugendliche
Tochter des Badeanſtaltsbeſitzers Pohl in Bukow.
Die Badeverwaltung hatte für die Sommergäſte
im Buckowſee vor dem Hotel „Kronprinz“ ein
Waſſerfeſt veranſtaltet das in einem von 16 Perſonen
geſtellten lebenden Bild ſeinen Abſchluß finden
ſollte. Der hierzu inmitten des Sees verankerte
Prahm vermochte jedoch die Laſt nicht zu tragen
und verſank mit den 16 Perſonen in den Fluten.
Die des Schwimmens Kundigen ſuchten ſchleunigſt
das Ufer zu ereichen. Drei Mädchen gerieten jedoch
in ſchwere Gefahr und wären bei der herrſchenden
Dunkelheit und dem einſetzenden Platzregen, der
die Aufregung noch erhöhte, wohl kaum mit dem
Leben davongekommen, wenn nicht Fräulein Pohl
mit Einſetzung ihres eigenen Lebens ſie nacheinander
in Sicherheit gebracht hatte. Als die letzte geborgen

am Ufer nieder.
Die rächende Ohrfeige. Als dieſer Tage der

„Hauptmann von Köpenick“ bei ſeinem Aufenthalt
in St. Avold ſich dem ſtaunenden Publikum zeigte,
erhielt er von einem Soldaten, der ſich über die
ſeinerzeit der Uniform angetane Schmach noch er
boſte, öffentlich eine ſchallende Ohrfeige. Die Affäre
dürfte für den Attentäter, einem Sergeanten, noch
ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Raubmord in einem märkiſchen Dorfe. Seit
kurzem vermißte man in Marxdorf in der Mark
Brandenburg die 75 jährige Witwe Rentiere Marie
Kerſten, die ihr in der Mitte des Dörfchens belegenes
Landhäuschen allein bewohnt. Das Haus war ver
ſchloſſen. Man holte daher die nächſten Verwand-
ten und verſchaffte ſich gewaltſam Zutritt. Nach
längerem Suchen fand man im Keller des Hauſes
den Leichnam der alten Frau mit zertrümmertem

a e

Anzeigen
Einen zuverläſſigen

S Knecht
ſucht zum 1. Oktober

Bernharcdi Schurig,
Annaburg.

Villa iſt per ſofort
eine große und

kleine Wohnung mpfieh
zu vermieten.

Eine freundliche

Holzarbeiter.

Schädel an der Treppe liegend vor. Es wurde feſt
geſtellt, daß eine Geldſumme von mehreren hundert
Mark geraubt war. Als Täter kommen zwei Männer
in Betracht, die auf dem Grundſtück der Frau ge
ſehen wurden.

Die verkannte Ala Ein Turner aus Gießen
der an dem Turnfeſt in Frankfurt teilgenommen
hatte, erhielt von ſeinem Frankfurter Logiswirt eine
Anſichtspoſtkarte, die außer vielen Grüßen folgende
Einladung erhielt Wenn Sie vielleicht die Jla
(„Jla“ iſt bekanntlich die Abkürzung für die Jnter
nationale LuftſchiffahrtsAusſtellung) beſuchen ſollten,
ſo werden Sie bei uns freundliche Aufnahme finden.
Dieſe Karte bekam die Frau des Adreſſaten in die
Hände, ſie nahm natürlich von dem Jnhalt Kennt
nis, der ſie aufs höchſte einpörte. Und als der
nichtsahnende Ehemann nach Hauſe kam, gab's

„Da kann man ſehen“, fuhr ſie ihneine Szene
entrüſtet an, indem ſie ihm die Anſichtskarte als
Beweisſtück unter die Naſe hielt, „daß du dich bei
allen möglichen Frauenzimmern herumtreibſt, wenn
du außerhalb biſt
Allen vertrauensſelig war eine junge Witwe
in Berlin, die einem Schauſpieler, der bei ihr zur
Miete wohnte, ſeine Liebesbeteuerungen und ſein
Heirats verſprechen glaubte und ihm zur Einlöſung
verpfändeter Garderobe 700 Mk. zur Begleichung
kleiner Schulden 800 Mk. und zur Heilung eines
Nervenleidens in einer Anſtalt weit, weit weg von
Berlin auch noch einige lumpige Hundert zur Ver
fügung ſtellte. Die letzte Vorſpiegeſung ſollte dem
Muſenjüngling dazu dienen, auf Nimmerwieder
ſehen zu verſchwinden. Glücklicherweiſe konnte aber
der Schwindler durch die Polizei noch gefaßt werden.

Ein entſetzliches Ehedrama hat ſich am Freitag
bei Stendal abgeſpielt. Der Arbeiter Pauling, der
mit ſeiner Frau auf dem Felde arbeitete, kam mit
ihr in Streit, in deſſen Verlauf er ſeine Frau er
würgte. Pauling ging ſodann zur Wittenberger
Bahnſtrecke, ließ ſich vom Schnellzuge überfahren
und war ſofort tot. Er war ſeit zwei Jahren ver
heiratet und lebte mit ſeiner Frau ſtändig in Un
frieden.

Am Glanben, Wilderer vor ſich zu haben, ſchoß
ein Förſter in einem Revier bei Bonn auf zwei

Einer wurde ſofort getötet, der an
dere verletzt. Der Vorfall hat in der dortigen Ge
gend lebhaftes Aufſehen erregt, nicht mit Unrecht
verlangt man, daß ein Förſter imſtande ſein muß,
zu unterſcheiden, was er vor ſich hat. Der getötete
Arbeiter war ein fleißiger, allgemein geachteter Mann,
er hinterläßt Familie.

er „Eutiner Anzeiger“ meldet,
Leſer ein altes Mütterchen beim Heuwenden, ſprach
mit ihr über dies und das und auch über den ver
regneten Sommer Und da meinte die Alte mit
Bezug auf den ewigen Regen: „Unſ Herrgott mag
dat woll ganz gaud meenen mit den Regen, awers
n Landmann is he nich.“

Es xraſt der See Schwere Verluſte an
Menſchenleben haben wieder die letzten Stürme im
SkagerRak herbeigeführt. So fand däniſchen Blät
tern zufolge beim Kentern eines Seglers bei Dram
men eine ganze Familie den Tod in den Wellen:
Schiffsführer Walloe mit Frau und zwei Kindern
Weiter wurde bei Chriſtianſand ein kieloben trei
bendes Fiſcherboot geborgen, deſſen Führer, der
Fiſcher Jenſen, gleichfalls ertrunken iſt.

Grubenunglück. Wie aus ClermontFerrand
gemeldet wird, ſind von den durch Exploſion ſchla
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kraf einer ſeiner

Pa. Gotthold-Brikets
a Ztr. 55 Pfg. 9

Pa. Iansa-Triumph
à Zir. 50 Pfg,

Jn der früher Miething'ſchen Pa. Luise-Ialbstein
à Ztr. 48 Pfg.

pat 8ab e V ver Hau Pulcherol gibtlebendige Farbe und
lt

E. Grimm.
Beſtellungen nimmt auch Herr

Jmmer und immer wieder braucht
man bei Schuppen, Haar

ausfall. Kahlköpfigkeit das
natürlichſte, billigſte, überall ein

geführte Haarwaſſer

Wendelſteiner Häusners
Brenneſſel-Spiritus
à J. 75 f. 1,50 u. 3.

allein ächt mit Wendelſteiner Kircherl.

Alyina-Seifes 0.50, Alpina
Milch à 1.50, Brenneſſel Haaröl

0.50, omadel. Alpenblumen
ſommerſproſſen-Creme N. 2.

reinen geſunden Teint.

Stets neueſte Kleiderſtoffe.

gender Wetter in einer Grube in Singles einge
ſchloſſenen Bergleute fünf erſtickt, während die üb
rigen gerettet werden konnten.

Heftige Erdſtöße. Mexiko iſt von zwei heftigen
Erdſtößen heimgeſucht worden. Fünf Perſonen ſind
getötet und eine große Anzahl verletzt. Jn den
ärmeren Stadtteilen ſind viele Häuſer zerſtört
Die Stadt Acapulco iſt halb zerſtört. Aus Santa
Julig werden 15 Tote gemeldet

Aus aller Welt.
Aenſtadt a. d. Hardt, 30. Juli. Sozialdemo

kratiſcher Wahlſieg. Bei der Reichstags Stichwahl
im 2. pfälziſchen Wahlkreiſe wurde der ſozialdemo
kratiſche Kandidat Huber mit 22719 Stimmen gegen
den Nationalliberalen Dr. Oehlert, der 11867 Stim
men erhielt, gewählt. Das Zentrum ſtimmte, trotz

der ſeitens der Partei proklamierten Wahlenthal-
tung für den Sozialdemokraten. Mit dem Verluſt
dieſes Wahlkreiſes ſind die Nationalliberalen aus
den pfälziſchen Wahlkreiſen vollſtändig verdrängt.

An Weidenſtetten im Oberamt Ulm hat der
66 Jahre alte Polizeidiener Wittlinger ſeine gleich
altrige trunkſüchtige Ehefrau mit der Heugabel er
ſtochen, als er ſie wieder im Rauſche fand. Der
Mörder wurde verhaftet.

Heinrichsdorf (Kreis Neidenburg.) Am 22. d.
Mts. wurden die Beſitzersfrau Panneck und ihr Ge
liebter verhaftet. Frau P. iſt verheiratet und Mutter
mehrerer Kinder, unterhielt jedoch auch mit anderen
Männern noch Liebesverhältniſſe und frönte da
neben dem Schnapsgenuß. Der Ehemann, Beſitzer
Panneck, mußte an jedem Abend in dem am Hauſe
befindlichen Teich ein Bad nehmen und den Teich
dabei immer wieder durchſchwimmen. Wollte er
heraus, ſo ſtießen ihn Frau P. und deren Geliebter
ins Waſſer zurück, bis ihn die Kräfte verließen
Dann erſt wurde er ans Land gezogen. Durch
dieſes Verfahren ſollte P. wie ſeine liebevolle Gattin
ſich ausdrückte, bei guter Geſundheit und langem
Leben erhalten werden. Jn der Stube war eine
Flaſche an der Stubendecke aufgehängt, und Pan-
neck mußte zur weiteren Stärkung ſeiner Geſund-
heit zu dieſer Flaſche emporſpringen. Sprang er,
ſo wurde ihm mit einem gebogenen Krückſtock die
Beine weggezogen und P. ſchlug der Länge nach
auf die Stubendiele hin. Als P. trotzdem nicht zu
Tode kam, wurde ihm Gift in den Schnaps getan.
Er trank aber nur ein wenig davon, fand dann
einen widerlichen Geſchmack heraus und goß den

ihr e vverſuchs verhaftet und dem Soldauer Amtsgericht
zugeführt:

Gedenburg, 31. Juli. (Brandkataſtrophe.) Jn
Loos wütete ein großer Brand, dem 40 Wohn
häuſer, 50 Wirtſchaftsgebäude und die geſamte
Ernte zum Opfer fielen

Tokio, 31. Juli. Die Stadt Oſaka ſteht ſeit
heute früh 4 Uhr in Flammen. Ueber 1000 Wohn
häuſer ſind bereits zerſtört. Zahlreiche Perſonen
ſind in den Flammen umgekommen. Bei Cherge
hur in der Mandſchurei haben große Ueberſchwem
mungen ſtattgefunden. Mehr als 1000 Perſonen
ſollen ertrunken ſein. Etwa 7000 Wohnhäuſer ſtehen
unter Waſſer. Die Fluten ſind noch in fortwähren
dem Steigen begriffen.

Osrar Naumann, Wittenberg.
Atelier für feine Damenschneiderei

unter bewährter Leitung
Pünktliche Lieferung.

Solide Preiſe.Eleganter Sitz.
Trauerkleider nach Maß binnen 24 Stunden-

Schwarze Kleiderſtoffe Halbtrauerſtoffe.
Fertige ſchwarze Bluſen und ſchwarze Koſtümröcke halte für vor

kommende Trauerfälle in allen Weilen ſtets vorrätig

Hautpflege-u. Schönheitscremei M. I
Jn Apotheken Drogerien u. Barfüm.

Apoth. A. Eilres, Annaburg.

Toiletten-Hrife,r Wohnung Grimm, Mittelſtr., entgegen.
Barkſchinken

r chinkenLeere Weinſluſſhen n
J. G. Hollmig's Sohn. Preislagen empfiehlt die

iſt zu vermieten
Niederſtraße Nr. 36.

Hugo RetzkKe,

wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-
line-, Reseda-, Maiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen-Seifen etc.
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Parfümerien in verſchiedenen

kauft
Jeſſener Berge. ff. neur Vollheringe,

neur ſaurr Gurken
H. Steinheiss, Buchdruckerei. empfiehlt Otto Riemann. einpftehlt

R. Bengsch.

Flechten-
nissende und trockene Schuppenflechte

axroph. Ekzewa, Hautanssehläge, aller Art

offene Füsse
Bemschaden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
Wer bisher vergeblich hoffte

geheilt zu werden, mache noch einen Verzneh
mit der bestens bewährten

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

906
Apotheke Annaburg. r n e e nNeue ſaure Gurken e f. Schweizerkäſ e

Falschungen weise man zurück.
Zu haben is en ren ſſtſtets friſch zu haben bei

R. Bengsch-



Neue ſamr Gurken,
Halberſtädter W Würſtchen,

Hering in Geler
00 ff. Citronen 00

De eingetroffen, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Pflaumenmus,
Marmelade

empfiehlt R. Bengsch.

BleylesKnaben- Anzüge
älteste, bewährteste u. heliebteste, ges geschützte Spezialmarke gestriekter Knabenkleidung.

Nur beste reinwollene Qualitäten!
Sorgtfältige pünktliche Konfektion Elegante Formen! Tadelloser Sitz!

Verkauf nur zu Vabrikpreisen!
Kataloge gratis

Kataloge gratis
Reparaturen in schöenster Ausführung!

Auf Seite 18 der neuesten Kataloge wird besonders aufmerksam gemacht.

Verkaufsstelle für Anna burg bei Carl Quehl.

Hrauſe-Limonaden

Selteröwaſſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die
Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

Chocolade
u. Confitüren
hält in verſchied. Preislagen und
großer Auswahl, von nur erſtklaſ

ſigen Firmen vorrätig

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Rheinlachs
Friſche Landbutter

u Zitronen et
Zeppelin Wafſfeln

ff. Pflaumenmus
a Pfd. 20 u. 25 Pfg.

empftehtt J. G. Fritzſche.

Original Reichels
Likör-GEſſenzen
ſtets vorrätig in der

Anotheke Annaburg.
Jede Woche

fiſchaeröſtete Kaffee s

in nur beſten Qualitäten zu villig
ſten e bei

G. Hollmig's Sohn.v nen in Annghurg

hält ſtets vorrätig
friſch bezogenes extrazartes

Speisesöl, Pfund 1 Mt.
ſtarken Speiſ eEſſig

à Liter 20 Pfg.

Alle Sorten
Dachpappen,

Cheer, Klebemaſe,

Carbolinenm
gibt jedes Quantum bei billigſter
Preisſtellung ab.

Karl Zoherhbier,
Klempnermeiſter.

Kugel-, Rund- und
Winkelspitzfedern

empfiehlt Herm. Steinbeiß

Die Apotheke in Annaburg
hält vorrätig

Selters und Brauſe- Limonaden, Citronenſaſt Flaſche
25 i. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. 1 dasPfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg, Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 k. an, feinſten Cognac Flaſche
zit 2,50 u. 5.50 k. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. AromatiqueMagenlikör) zu 0,50 u. 75 Mk. Reichel's Kikör Eſſenzen,

Arrak und Rum in hal ben und ganzen Flaſchen.

Der nHocheleqgante

genPapier-Ausstattun
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

(Briefbogen und Kouverts)

Auswahl zu haben beie Steinbeiss, Buchdruckerei.
c

r Sämtliche
Gel und Waſſerfarben

als Bleiweiß, Metallocker, franz. Ocker
Oelgrün, Maſchinen -Patentgrau

Engliſch Rot, HKaſſeler Braun, Umbraun
Wandgrün, Zinkweiß uſw.

Fußboden-Lacke, Firniſſe, Pinſel
r ächtes Avenarius Carbolineum
empfiehlt eOtto Riemann.

Bei Mehrabnahme billiger.

22

onfor- edarfsartik e
Kontob cher erierr es opter-
Bücher Kopierpinsel, Kopiéerstefte
Federhatter. Bleistifte, Tintenfässen
Schreibegeuge, Timten, fläss ger Teim
Notéeblockes, Briefeoagenm, Jintentöscher
Radiergummie, Radiermesser, Linmecte
Siegeltackh, Bricfordmer, Sempelfurbe
Farbhissen, Kontorhaſcen ung vieles mel

m

Herm. Steinbeſss,

ertige Blouſen
in Druck, Barchent, Kattun, Zephir

Tennis, Battiſt und Mouſſeline
empfehle in größter Auswahl.

Carl Quehl.

Bildhübsch
macht ein zartes, reines Geſicht, roſiges
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet-
weiche Haut und blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd Lilienmileh- Seife

von Bergmann Co. Radebeul
à Stück 50 Pf. bei Max Bucke, Otto
Sehr Kpotheker 4. Wlers und

G. Hollmig“s Sohn.

Künſtler Poſtkarten

benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herrn Steinhbeiß,
Buchdruckerei.

Steppdecken,

Sohlafdecken,

Zacls- Artikel

empfiehlt

Carl Quell
Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

2

NMippes
in hervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee
Bier- und Likör-

Serwice-
Küchen Garnituren
in Porzellan und Steingut.
Waschgarnituren-

Tafelaufsätze-
Vasen in Mäajolika, Glas

und Steingut.

Richard Hilpert
Porzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan u. Steingutwaren.

Große Auswahl in
Gehbrauchs-, Lixus-

unci Geschenk-
Am tilceln-

Wancdteller, Büsten,
Palmenkühbel-

Wein-, Likör-, Bien-
un Schnapsgläser-

Stammseidlel

Gasſtrümpfe und Gaszylinder c
in verſchiedener

V

J

mit Original Weck
Einrichtungen zurIrischhaltung Sieriahrangemitte

Vereinfachung. Verhbesserung,
Verbilligsung jeder Küche.

In diesem Jahre hervorragende

Neuheiten.
Preise um [0-25

ermässigt
Man verlange unter Bezugnahme auf
diese Zeitung unentgeltlich ausführ-
liche Drucksachen und Probenummer
der Zeitschrift Die Frischhaltung“

Von

J. G. Hollmig's Sohn
Vertreter der Pa. T. We

G. m. b. Oeklingen.
Rundſſge Spielkartken

und Whiſtkarken
empfiehlt Herm. Steiunbeißz,

Papierhandlung.

Herhſtrühenſaat,
Acker und

Rieſenſpörgel
empfiehlt

G. MHollinig's Sohn.
Zollinhalts Ertlrungen e
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Jch richte RMontags und
Dounerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherei
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge.

Hochmoderne Farben.

G. Albrecht, Ange

Unverfälſchten reinen

UngarweinFlaſche 69 3 75 Pf., 1,25 und

2,50 Mk. hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

eyern Abend ſo h ver

ſtarb plötzlich am Herz ſat
meine liebe Frau

Anng Pankrath
geb. Wieſener

im Alter von 32 Jahren.
Die Beerdigung findet am

Dienstag nachm. 3 Uhr ſtatt.
Um ſtille Teilnähme bittet

namens der
trauernden Hinter

bliebenen
Hermann Pankrath.

e den 1. Aug. 1909.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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